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Problemstellung 

• Lehrer/innen/bildung im Fokus  

• Kompetenzentwicklung im Studium als Grundstein für 
gelungenen Berufseinstieg und folgende Entwicklungsprozesse   
(z.B. Messner/Reusser 2000) 

• Rechnungswesen hat zentrale Bedeutung  
(z.B. Seifried 2004, Tramm 2015) 

• Kaum empirische Befunde zur Lehrer/innen/bildung und zum 
Rechnungswesenunterricht in Österreich  
(z.B. Helm 2016, Riebenbauer 2017) 

• Forderung nach Längsschnittanalysen  
(z.B. Beck 2005, Lempert/Tramm 2010, Blömeke 2011, Seifried/Wuttke 2014) 

 



 

Theoretischer Hintergrund 

und Forschungsstand 
 



Professionalisierung von 
Lehrenden 

• Modell professioneller  
Handlungskompetenz  
(Baumert/Kunter 2006)   

• Fachwissen (FW) notwendig, aber nicht  
hinreichend für fachdidaktisches Wissen (FD)  
(z.B. Baumert/Kunter 2006, Kleickmann/Anders 2011) 

• Bedeutung des fachdidaktischen Wissens und Könnens,  
jedoch widersprüchliche Ergebnisse zu Lerngelegenheiten  
(z.B. COACTIV, TEDS-Studien, ILLEV, KoMeWP) 

 Übertragbarkeit der Befunde auf WIPÄD bzw. Österreich? 



Gestaltung von (RW-)Unterricht 

• Unterrichtsplanung als zentrale Aufgabe (z.B. Aprea 2007, Dubs 2014) 

• Unterrichtserfahrung bedeutend – Unterschiede  
zwischen angehenden und berufserfahrenen Lehrkräften  
(z.B. Borko/Niles 1987, Borko/Livingston 1989, Sageder 1992, Seifried 2007, Gassmann 2013)  

• Rechnungswesen als Schlüssel wirtschaftlichen Denkens (Tramm 2005) 

• Fehleranfälligkeit im RW und Kritik am RW-Unterricht  
(z.B. Türling 2014, Seifried/Sembill 2005, Seifried/Wuttke 2010, Greimel-Fuhrmann 2003) 

• Defizite bei angehenden Lehrkräften z.B. Umgang mit Fehlern, Erklären 
(z.B. Türling 2014, Findeisen 2017, Raso/Schopf 2017)  

 Wie entwickelt sich Planungsfähigkeit im Laufe des 
Professionalisierungsprozesses? 
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Konzeption der Längsschnittstudie  

zur Kompetenzentwicklung von  

Studierenden der Wirtschaftspädagogik 



Forschungsfragen 

• Wie entwickelt sich die Fähigkeit zur Planung von  
RW-Unterricht im Verlauf des WIPÄD-Masterstudiums? 

 

• Inwieweit hängt die Fähigkeit zur Unterrichtsplanung der 
Studierenden mit  

• RW-Fachwissen 

• individuellen Merkmalen, Vorerfahrungen 

• universitären und außeruniversitären Lerngelegenheiten  

 zusammen? 

 



Design der Längsschnittstudie 

Vollerhebung bei Studienanfänger/inne/n: 

• Start WIPÄD-Masterstudium 2016 

• in Graz, Innsbruck & Wien (N=186) 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 



Stichprobe – Gesamt & Panel zu t0 

Stichprobe Gesamt zu t0 Vollständige Fälle (t0+t1+ t2) 

Anzahl 
  (je Standort) 

186 Personen  
  (67 Graz, 61 Innsbr., 58 Wien) 

131 Personen 
  (45 Graz, 41 Innsbr., 45 Wien) 

Geschlecht 
71,4% weiblich, 28,6% 
männlich 

72,5% weiblich, 27,5% 
männlich 

Alter Studienbeginn Ø 25,34 Jahre (SD 4,302) Ø 25,02 Jahre (SD 4,862) 

Matura im RW 74,7% (53,8% HAK, 20,9% HLW) 80,2% (62,6% HAK, 17,6% HLW) 

Lieblingsfach RW 35,9% 38,2% 

Berufliche RW-
Erfahrung 

28,1% Vorerfahrung im RW, 
 Neben-/Ferialjob 

25,2% Vorerfahrung im RW,  
 Neben-/Ferialjob 

Vertiefung Bachelor 25,9% im RW 27,5% im RW 

Berufswunsch 
Lehrer/in 

46,4% ja, 3,3% nein,  
50,3% vielleicht  

48,1% ja, 3,8% nein, 
48,1% vielleicht 

Stichprobe Gesamt zu t0 

Anzahl 
  (je Standort) 

186 Personen  
  (67 Graz, 61 Innsbr., 58 Wien) 

Geschlecht 
71,4% weiblich, 28,6% 
männlich 

Alter Studienbeginn Ø 25,34 Jahre (SD 4,302) 

Matura im RW 74,7% (53,8% HAK, 20,9% HLW) 

Lieblingsfach RW 35,9% 

Berufliche RW-
Erfahrung 

28,0% Vorerfahrung im RW, 
 Neben-/Ferialjob 

Vertiefung Bachelor 25,9% im RW 

Berufswunsch 
Lehrer/in 

46,4% ja, 3,3% nein,  
50,3% vielleicht  



Untersuchungsspezifisches 
Kompetenzmodell 

(vgl. Baumert/Kunter 2006) 

Instrumente:  
Mixed-Methods-Design mit qualitativen (Unterrichtsplanung) und quantitativen 
Elementen (Fachwissenstest, Sichtweisen-Fragebogen) 



Inhaltsanalytische Auswertung der  
Unterrichtsplanungen 

Transferdesign:  
Kompetenzstufen  
basierend auf  
SOLO-Taxonomie  
(Biggs 2003),  
für sechs Skalen 



Was ist für Sie bei der 
Planung von  

Rechnungswesenunterricht  
am wichtigsten? 

 

Danke für Ihren Eintrag im Chat. 



    

 

Ausgewählte Ergebnisse   
 



Entwicklung Unterrichtsentwürfe – Prozessperspektive 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

in % der TN (N=131) t0    t1 t2 

9% 10% 5% 
15% 30% 42% 
47% 63% 56% 

9% 37% 27% 

93% 96% 97% 

76% 85% 88% 

59% 55% 56% 

16% 29% 27% 
21% 11% 7% 
26% 44% 54% 
41% 40% 34% 

Anzahl Codes/TN Ø 7,97  Ø 8,99  Ø 8,89  

Typische Verlaufspläne 

Einstieg 

Überblick über die Stunde   
Motivation/Bezug zum Thema  
Wh. EV, Vorwissen anknüpfen  
Einstieg mit Problem/Fall 

Erarbeitung 

Wissensvermittlung   

Aktivierung zum Mitdenken  

Aktivierung zum eigenen Handeln  

Ergebnis- 
sicherung 

Auswertung/Diskussion Ergebnisse   
Offene Fragen   
Zusammenfassung  
Hausübung   

Anzahl Codes/TN 

Steigerungen >100%  
im Vergleich zu t0 in Fettdruck 



Entwicklung  
Unterrichts- 
entwürfe – 

Inhaltsperspektive  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   in % der TN  (N=131) t0 t1 t2 

1% 18% 19% 

6% 31% 31% 

34% 49% 49% 

69% 65% 68% 

27% 39% 50% 

16% 41% 38% 

6% 35% 38% 

49% 69% 79% 

70% 78% 82% 

56% 49% 54% 
4% 27% 22% 

6% 24% 32% 
4% 26% 25% 

3% 14% 22% 

15% 15% 32% 

6% 10% 14% 

8% 13% 18% 

4% 15% 15% 

2% 11% 13% 
35% 42% 50% 

16% 29% 34% 

6% 3% 3% 

Anzahl Codes/TN Ø 4,53  Ø 7,31  Ø 8,23  

  Elemente 

Ziele 
Lehrplan nachschauen 

Ziele überlegen, mitteilen   

Inhalte  

Forderungen    

Grundlagen Ford.bewertung   

Arten der Ford.bewertung    

Vernetzung in RW 

Vernetzung in andere Fächer 

Sonstige Inhalte 

Methoden 

Praxis-/Lehrbeispiel    

Übungsbeispiel    

Fallstudie, Fallbeispiel 

Lehrvortrag/-gespräch 
Demonstration/Visualisierung 

Sonstige Methoden 

Medien 

Tafel   

PowerPoint    

Arbeitsblatt    

Schulbuch 

Belege, Originalmaterial 

Sozial-  
formen 

Klassenunterricht    

Einzel-/Partnerarbeit    

Gruppenarbeit   

Steigerungen >100%  
im Vergleich zu t0 in Fettdruck 



Fachdidaktische Entwicklung t0, t1, t2 

 

Fachdidaktik Facette t0 t1 t2 

Potenzial von Aufgaben 0,98 1,62 1,76 

Lernschwierigkeiten 1,04 1,96 2,11 

Erklären von Inhalten 1,27 1,76 1,92 

Unterrichtsentwurf       

Phasen/Sequenzierung 1,80 2,28 2,48 

Aktivierung von Lernenden 1,53 1,59 1,65 

Wirtschaftliche Vernetzung 0,87 1,77 1,76 

Fachdidaktik Gesamt 7,50 10,98 11,67 

Minimum 2,0 4,0 5,0 

Maximum 14,0 19,0 19,0 

Standardabweichung 2,454 3,109 2,947 

Effektgröße (Cohens d) 

t0 – t1:  d=1,243  (p<0,001) 

t0 – t2:  d=1,540  (p<0,001) 

t1 – t2:  d=0,229  (p=0,006) 

N=131 

Steigerungen >50% im Vergleich zu t0 in Fettdruck 



Entwicklung Fachwissen t0, t1, t2 

 

 

 

 

 

Max. 24 Punkte (je 8 pro Wissensart) 

Fachwissen t0 t1 t2 

Fakten 2,96 3,71 3,79 

Konzepte 3,40 4,87 4,99 

Prozeduren 2,21 3,85 3,99 

Fachwissen Gesamt 8,58 12,43 12,77 

Lösungsquote 35,7% 51,8% 53,2% 

Minimum 0,0 1,0 0,0 

Maximum 23,0 22,5 23,0 

Standardabweichung 4,563 5,158 5,812 

Effektgröße (Cohens d) 

t0 – t1:  d=0,791  (p<0,001) 

t0 – t2:  d=0,802  (p<0,001) 

t1 – t2:  nicht signifikant 

N=131 

Steigerungen >50% im Vergleich zu t0 in Fettdruck 



Zusammenhang  
Fachdidaktik & Fachwissen   t0, t1, t2 

N=131 

Korrelation:  r=0,265 (p=0,002)               r=0,491 (p<0,001)      r=0,529 (p<0,001) 
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t0                  t1                                             t2  



Zentrale Erkenntnisse 

• Entwicklung der RW-Unterrichtsplanungen: 
• Zunehmend detailliertere Planungsentwürfe 
• Unterrichtsgestaltung mit Wissensvermittlung und Beispielen 
• Ziele, Vernetzungen, Medien, Methoden nur untergeordnete Rolle 

• Bedeutsame Lernzuwächse v.a. zwischen t0 und t1,  
kleinere Zuwächse während des Schulpraktikums 

• Zusammenhang zwischen Fachdidaktik und Fachwissen  
wird im Studienverlauf stärker 

• Große individuelle Unterschiede 

• Neben fachdidaktischen LV zeigt sich das Fachwissen als 
beständigster Prädiktor für fachdidaktisches Wissen & Können 
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Fragen & Diskussion  
 


